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Das Pariser Gutachten unterzeichnet
Die Sachverständigen-Konferenz

geschlossen
— Paris , 8. Juni . Nach vier Monate » anstrengender

Arbeit nach zahllose « Krise « nnd Unterbrechungen der Kon¬
ferenz ist gestern das Sachverständigengutachten « nterzeich»
net worden . Nach der Unterzeichnung ergriff Owe»
Noung  das Wort und erklärte : „Der Bericht ist unter¬
zeichnet. Wir dürfen uns beglückwünschen zu der glück¬
lichen Beendigung unserer Arbeiten . Die Aufgabe war eine
schwierig«. Der Plan ist nicht im Geheimen geboren . Wir
nehmen an , daß er das beste Urteil zum Ausdruck bringt für
das , was eine Regelung dieser Krage zu sein hätte . Der
Plan ist nicht durch Beratungen der Regierungen , sonder«
Lurch die der Sachverständigen unter Berücksichtigung der
öffentlichen Faktoren entstanden ."

Zum Schluß richtete der Vorsitzende an den Ausschuß die
Frage , ob noch irgendwelche Einwendungen erhoben wür¬
den. Da dies nicht der Fall war, erklärte er die Kon¬
ferenz für geschloffen.

Der Dank des Reichskanzlers.
Namens der Reichsregierung richtete der Reichskanzler

nach'lc '̂ endes Schreiben an Reichsbankpräsident Dr . Schacht:
,.^ ehr verehrter Herr Reichsbankpräsident ! Es ist mir

ein aufrichtiges Bedürfnis , Ihnen , sehr geehrter Herr
Reichsbankpräsident , Herrn Kastl und Herrn Melchior na¬
mens der Reichsregierung für Ihre aufopfernde Arbeit im
Interesse der endgültigen Liquidierung des Krieges und
seiner Folgen unseren besten Dank auszusprechen . Ihre
vom höchsten Verantwortungsgefühl gegenüber dem deut¬
schen Volk getragenen Bemühungen mögen uns Helsen, die
politischen Ziele zu erreichen , die neben der Verwirklichung
-er in Paris gefundenen Lösung erst eine wahr « und dau¬
ernde Befriedigung Europas gewährleisten ."

Reichskanzler Müller hat an den Präsidenten der Sach-
verständigenkonfercnz Owen Aon na  nachstehendes Tele¬
gramm gerichtet:

„Anläßlich des Abschluffes der Pariser Reparations-
Verhandlungen beehre ich mich, Ihnen , hochverehrter Herr
Präsident , den wärmsten Dank der deutschen Reichsregie¬

rung für Ihre unermüdliche und aufopfernde Arbeit sowie
der ganzen amerikanischen Gruppe für Ihre tatkräftige Mit¬
arbeit auszusprechen.

Presscstimmeu zur Unterzeichnung des Uoung -Plans
Die Berliner Blätter veröffentlichen di« Inhaltsangabe

des am Freitag Unterzeichneten Aoung -Plans , ohne schon
aitSfiihrlich zu den Einzelheiten des Dokuments Stellung
zu nehmen . Der Lokalanz « iger  weift auf di« außer¬
ordentlich lange Dauer der Tributzahlungen hin und sagt,
dt« letzten Rechte, die Deutschland aus 11 Jahren inter¬
nationaler Konferenzen noch bewahrt habe , wurden gegen
Phantom « eingetauscht . Der Börsenkurter  schreibt,
di« Last müsse getragen werden , obwohl nicht wirtschaftliche
Erkenntnis , nicht etwa der Wille , die Welt an einem .Re¬
parationsplan genesen zu lassen, sie bemessen habe . Die
Grenze , bei der sich Forderung und Angebot , Begehren
und Widerstand schließlich zusammengefunden hätten , sei
von der Macht der Sieger bestimmt worden . Das Ber¬
liner Tageblatt  sieht die Bedeutung der Abschlüsse
in Paris darin , daß der Aoung .Plan dem lähmenden Zu¬
stand der Ungewißheit ein End « gesetzt und dem Faß Ler
Reparationen , in dem schon SO oder 40 Milliarden Mark
deutscher Zahlungen spurlos verschwunden seien, einen Bo¬
den gegeben habe . Wir müßten zwar noch einmal etwa SS
Milliarden zählen , aber von jetzt an werde jede Mark die
Schuldenlast verringern und den Tag der Befreiung näher
bringen.

Lin neues Defizit im Reichshaushalt?
Die Folge «» zulänglicher Stenereingänge.

TU . Berlin , 8. Juni . Der Lokalanzeiger berichtet , daß
angesichts der in letzter Zeit wiederholt ausgetretenen Kla¬
gen über unzulängliche Steueretngänge in parlamentari¬
schen Kreisen schon jetzt di« Notwendigkeit eines
Nachtragsetats  besprochen werde . Man höre , daß im
Reichsfinanzministerium die Vorarbeiten dazu bereits im
Gang seien und man rechne damit , daß nach der Verab¬
schiedung des Hauptetats bereits ein neues Defizit von weit
über 200 Millionen Mark vorhanden sein werde , dessen
Deckung spätestens in der Herbsttagung - es Reichstages
herbeigefiihrt werden müßte.

Minderheilenaussprache in Madrid
Der Bericht des Dreierkomitees für

Deutschland unannehmbar
TU . Madrid , 8. Juni . Di « Verhandlungen der gehei¬

men Sitzung des Ratskvmitees über die Minderheitenfrage
»ahmen gestern einen bewegten Verlauf . Der Vertreter
von Kanada , Dandurand , und Finnlands Außenminister
Prokope brachten einen Antrag auf Vertagung  auf
die Sitzung im September ein . Der Antrag stieß jedoch auf
starken Widerstand einer Reihe von Abordnungen.

Mit einer langen Rede legte Staatssekretär v. Schubert
den grundsätzlichen Standpunkt der deutsche« Regierung in
der Minderheitenfrage , wie er in der Denkschrift der Reichs¬
regierung zum Ausdruck gekommen ist, Lar und betonte,
daß die Vorschläge des Londoner Berichts in der gegenwär¬
tigen Form unannehmbar  seien . Sie gäben keine Ber.
Handlungsgrundlage ab. Die tiefgehende Enttäuschung , die
dieser Bericht nicht nur in allen europäischen Minderheiten¬
kreisen , sondern auch in der ganzen deutschen Öffentlich¬
keit hervorgerufen hat , kam in den Ausführungen des deut¬
schen Vertreters unmißverständlich zum Ausdruck . Zeige
doch der Bericht , daß der vom Rat eingesetzte Dreierausschuß
zu der ganzen Angelegenheit eine durchaus negative Ein¬
stellung genommen habe. Die Tatsache , daß der Schutz der^
Minderheiten zu den allerwichtigsten Aufgaben des Völker¬
bundes gehör «, sei durch diese Praxis vollständig verkannt
worden . Dem Völkerbund liege die Pflicht ob, ' die Be¬
schwerden einzelner Minderheiten in vollster Objektivität
Nachzuprüfen . Die Einführung eines ständigen Mmdcr-
heiienansschuffes beim Völkerbund sei daher eine Naturen»
digkeit . Die Reichsregierung sei sich zusammen mit den
Minderheitenkreisen darüber einig , daß der dem in Madrid
tagenden Ratsausschuß vorliegende Bericht des Dreieraus¬
schusses als Diskussionsgrundlage keinesfalls in Frage
komme. Es sei daher notwendig , einen neuen Bericht zu
verfaßen , der in erster Linie den Interessen der schutzbedürf¬
tigen Minderheiten selbst bien«.

Brian-  wies dagegen in einer langen Rede auf die
großen Gefahren einer Dauergarantie für die Souveränität
der durch dt« Friedens -Verträge ne« geschaffenen Staaten
hin und bezeichnete die Bildung einer ständigen Minderhei»
tenkommisston beim Völkerbund als gefährlich und un¬
möglich.

Im Verlauf der Aussprache gab der englische Botschafter
Graham  eine kurze Erklärung ab. Er betonte , daß zur¬
zeit eine englische Regierung noch nicht bestehe. Es sei ihm
deshalb nicht möglich, zu dem Bericht Stellung zu nehme ».
Er könne ihn daher nicht ablehnen , insbesondere da der Be¬
richt die Unterschrift eines englischen Außenministers trage.
Er müsse sich zunächst bis zur Bildung des englischen Kabi¬
netts auf die Noll « eines Beobachters  beschränken.
Die endgültige Stellungnahme z« dem Londoner Bericht
müsse der Entscheidung des bisher noch nicht gebildeten Lon¬
doner Sabtnetts Vorbehalten bleiben.

Als Ergebnis der Aussprache ist somit festznstelle», daß
das Ratskomitee auf Grund des Berichts des Botschafters
Adatschi über die Vorschläge sachlich weiter verhandeln wirb,
baß aber -wische« der deutsche« nnd der französische« Anf»
fass« «, ein «nüberbrückbarer Gegensatz besteht.

Um den Meinungsaustausch der Vertreter der Locarno»
«ächte.

In gut unterrichtete « Kreisen rechnet man damit , daß
in der nächsten Woche dt« Vertreter der Locarnomächt « zu
einer Besprechung zusammentreten werden . Gegenstand der
Besprechung soll die Durchführung ber Genfer Entschlie¬
ßung vom 18. September 1928 sein, die die Regelung der
Räumnngsfrage sowie die Einsetzung eines VergleichsauS-
schufses vorsieht . Sollte England keinen bevollmächtigten
Vertreter zur Ratstagung nach Madrid entsenden , so wird
ein Zusammentreffen ber Vertreter der - Locarnomächte nach
dem Abschluß der Ratstagung in Madrid erwartet , an dem
möglicherweise auch Macdonald tetlnehmen würde.

RSnmnngSvorbereitnngen der Alliierte « ?
Die Londoner Zeitung „Daily Expreß " bestätigt , daß die

Vorbereitungen für die RHeinlandräumung durch die Alli¬
ieren schon ziemlich wett vorgeschritten seien. Die Räu¬
mung werde noch in diesem Jahre wahrscheinlich im Okto¬
ber erfolgen . Auf englischer Sette seien bereits die not¬
wendigen Vorkehrungen für die Unterbringung der vom
Rheinland zurückgezogenen Truppen getroffen worden . In
Tatterick stehe «in Lager für die Aufnahme - er englischen
Rhein landtrüppen bereit.

Dar Kabinett Macdonald gebildet
TU . London , 8. Juni . Am Freitag abend erfolgte di«

amtliche Bekanntgabe der neuen Kabinettslist ». Dem Ladt»

102 . Jahrgang

Tages-Spiegel
Die Reparationssachverständige « habe » gestern nachmittag

in öffentlicher Sitzung den Schlnhbericht »nterzcichnet.
»

Roch gestern vormittag unternahmen die französische« nnd
belgische« Vertreter einen » ersuch, neue Forderungen
durchzndrückeu : dies scheiterte jedoch an - er fest« , Haltung
der Amerikaner.

*
I « Madrid hat die Aussprache über die Minderheitenfrage

begonnen . Der deutsche Vertreter hat de« Bericht des
Dreierkomitees als Berhandlnngsgrnndlage abgelehnl.

»

Km Reichstag wurde gestern der Etat des ReichswirtschastS»
Ministeriums in der Ausschuß' siaffnng angenommen.»

Der HanshaltSansschnß des Reichstages beriet am Freitag
de« Haushalt der allgemeine » Kinanzverwaltnng und
den Haushalt der Kriegslasten.

»
Der Entwurf zum Prenßenkonkordat ist gestern den Frak«

tionsführern des preußischen Landtags auszugsweise vor»
gelegt worden ; er stößt anf ernste Bedenke «.

»
Im Vatikan wurde « die LateranvertrLge endgültig rati¬

fiziert.

nett gehören folgende Persönlichkeiten an : Premierminister
Macdonald,  Schatzkanzler Snowdeu,  Großsiegel-
bewahrer und Minister zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit Thomas,  Innenminister TlyneS,  Außenminister
Henderson,  Handelsminister Graham,  Minister für
öffentliche Arbeiten Lansbnry,  Präsident -es Geheime«
Rates und Führer der Arbeiterpartei im Oberhaus Lord
Parmpnr,  Lordkanzler Sankey,  Generalsstaatsanwalt
Jowitt,  Minister für Indien Lord Chlemsford.

Um das Preußen-Konkordat
Informatorische Aussprache über den Staatsvcrtrag mit

der römische« Knrie.
TU . Berlin , 8. Juni . Der preußische Ministerpräsident

Dr . Braun  empfing am Freitag vormittag die Fraktions¬
vorsitzenden der Parteien der preußischen Regierungskoali»
tion zu einer informatorischen Aussprache über den mate¬
riellen Inhalt des mit der römischen Kurie ' geplanten
Staatsvertrags . An di« Sitzung schloß sich ein Empfang
der Fraktionsführer der in der ersten Sitzung nicht vertre¬
tenen Fraktionen des Landtags an , die in der gleichen
Weife unterrichtet wurden.

Zu den Besprechungen erfährt die Telegraphen -Union
«och folgende Einzelheiten : Der fertiggestellt « Wortlaut
des Vertragsentwurfes ist den Abgeordneten der Regie,
rungs - nnd übrigen Parteien nicht anSgehändigt , sondern
nur auSzngswetf « vor gelegt  und erläutert wor¬
den. Wie verlautet , -st die Echulfrag«  im Konkordat
mit keinem Wort erwähnt , dagegen soll unter anderem eine
Art Aufsichtsrecht der Kirche über die katho¬
lische » Fakultäten,  wie «S vielerorts praktisch schon
gehandhabt wird , endgültig sestgelegt werden . Seit länge¬
rem bekannt ist ferner , daß zwei neue Bistümer,
nämlich Berlin und Aachen, vorgesehen sind, während Pa-
derborn Mi Erzdiözese erhoben werden soll.

Di « Aufforderung LeS preußischen Ministerpräsidenten an
die Fraktionen , bis zum 18. d. M . ihre Stellung zum Kon-
kordat mitzntetlen , wird von den Fraktionen der Deutsch-
nationalen und der Deutschen DolkSpartei nicht befolgt
werden , da die Parteien auf dom Standpunkt stehen, daß sie
nur Stellung nehmen können , wenn ihnen der Wortlaut des
Vertrages selbst vorliegt . Di « preußische Regierung wie-
derum macht geltend , daß der Vertrag entsprechend den in¬
ternationalen Gepflogenheiten vor der Unterzeichnung noch
nicht anSgehändigt werben könnte . Beide Parteien werden
darüber hinaus einem Konkordat nur zuskimmen , wem»
gleichzeitig mit ihm entsprechende Abmachungen mit der
evangelischen Kirche vorliegen.

Austausch der Lateranvertrüge
TU . Rom , 8. Juni . Der Austausch der Ratifizierungs¬

urkunden der Lateranverträge erfolgte gestern vormittag
programmätzig um 11 Uhr 1k Minuten in den Privaträu¬
men deS Sardtnalfiaatssekretärs Gasparrt im Vatikan
zwischen Mussolini nnd Gasparrt . Mnffolini überreichte im
Vatikan ein Dokument , das dem Hl . Stuhl einen Kredit in
Höhe von 780 Millionen Lire Set der italienischen Staats-
dank «inrämnt , sowie italienische GtaatSvondS in Höhe von
einer Milliarde Lire.

Der Papst hat anläßlich dieses Ereignisses dem Haus«
Savoyen -um erstenmal « fett dom Jahve 1870 de« apostoli¬
sche« Segen übermittelt.



Politische Streiflichter
Waxn tritt der Aoung-Plan in Kraft?

Was bis zur Inkraftsetzung des Boung-Planes in for¬
maler Weise geschehen muß, läßt sich ungefähr denken, muß
aber in wichtigen Einzelheiten noch festgesetzt werden. Nach
der gestern erfolgten Paraphierung durch di« Sachverstän¬
digen in Paris muß er nun die formale Billigung der in
Frage kommenden Regierungen finden. Schon bei dieser
Gelegenheit wird es wahrscheinlich zu Erörterungen des
Planes in den betreffende» Parlamenten kommen. Dann
werden die Regierungen zn einer politischen Konferenz zu-
zusammenzutreten haben, auf der di« Ausführungsmethoden
des Planes und die politischen Folgerungen aus seiner In¬
kraftsetzung vereinbart werden muffen. Wo dies« Konferenz
stattfinden wird, ob im Haag oder in London, darüber kön¬
nen sich Stresemann und Briand , wenn sie anläßlich der
Junitagung des Rates in Madrid zusammentreffeu, unter¬
halten. Die politische Konferenz sotlte jedenfalls nicht in
Paris stattfinden, das, wie die Reparationszusammenkunst
erneut gezeigt hat, dafür völlig ungeeignet ist. Sie wird
voraussichtlich nicht vor Mitte Juli zusammentreteu kön¬
nen und voraussichtlich auch einig« Wochen dauern . Nach
erzielter Einigung auf der politischen Konferenz werden die
Parlamente wegen Ratifizierung der in Krage kommende»
Verträge und Gesetze angegangen werden müssen. Erst nach
dieser letzten Formalität wird die Ausführung des Poung-
Planes in Angriff genommen werden könne». Es hat also
noch gute Weilet

»
Französischer Optimismus über di« Entwicklung der Rach-

kriegsprobleme.
Aus einem Leitartikel des Briand nahestehende» „Ma-

tin "-Redakteurs Sauerwein läßt sich ersehen, wie man sich
in französischen offiziellen Kreisen nach dem Abschluß der
Sachverständigenkonferenz die weiter« Entwicklung der
Friedensprobleme ungefähr vorstellt. Sauerwein hält es
zunächst für sicher, daß der von den Sachverständigen auf¬
gestellte Reparationsplan von den Regierungen und den
Parlamenten ohne Schwierigkeiten ratifiziert werde» wird.
Der zweite Akt der allgemeinen Liquidation des Krieges sei
dann die „Einrichtung einer vereinfachten
Kontrolle"  im Rheinland , über die die Verhandlungen
zwischen den Regierungen bereits soweit fortgeschrittenseien,
daß man schon jetzt mit einer Einigung rechnen könne.
„Der dritte .Akt," schreibt Sauerwein weiter, „ist die Räu¬
mung des Rheinlandes . Man kann über das Verfahren
noch diskutieren, aber der Grundsatz kann nicht mehr in
Frage gestellt werden. Nachdem das Reparationsproblem
gelöst, die Entwaffnung Deutschlands von den zuständigen
Kommissionen anerkannt ist, gibt es keinen Grund mehr,
den Rückzug der alliierten Truppen  zu ver¬
zögern. Zwar befindet sich Deutschland in einem Irrtum,
wenn es behauptet, es habe auf Grund der Locarno-Ver¬
träge ein Recht ll) auf die Räumung , aber wir haben uns
verpflichtet, sie zu vollziehen, sobald die Neparationsfrage
gelöst und die Rheinlandkontrvlle gesichert ist. Wir müssen
dieses Versprechen halten. Ich glaube nicht, daß irgendeine
interessierte Negierung etwas anderes im Sinne hat. Es
liegt übrigens nicht im politischen Interesse Frankreichs, zu
warten , bis ein Tadel der neuen englischen Labour-Rcgie-
rung eintrifft ." Aus diesen Darlegungen zieht Sauerwein
den Schluß, daß die Aussichten für die allgemeine Regelung
der Nachkriegsprobleme ziemlich günstig seien. — Uns will
dieser Optimismus etwas verdächtig dünken. Die bisherige
Haltung Frankreichs hat uns zur Vorsicht erzogen!

»
DaS große Arbeitsprogramm des Reichstags.

Es steht nunmehr fest, daß der Reichstag bereits Ende
dieses Monats in di« Sommerferien gehen wirb. Außer
der Verabschiedung des Etats sollen bis zu diesem Zeit¬
punkt noch das Sofortprogramm für die Arbeitslosenver¬
sicherung und die Frage der Getreidezölle erledigt werden.
Bereits im September wird der Reichstag bann zu einer
Sondertagung zusammentreten. Der Hauptgegenstand seiner
Beratungen wird die Ratifizierung der Pariser Abmachun¬
gen und im Anschluß daran das von der Regierung vorzu¬

Um die Reform der Arbeitslosenversicherung
Die Vertreter der Regierungsparteien beim

Reichsarbcitsminister.
TU. Berlin , 7. Juni . Die Vertreter der Regierungs¬

parteien des Reichstages hatten am Donnerstag nachmit¬
tag ein« Besprechung beim Reichsarbeitsminister Wiffell
über die Frage der Reform der Arbeitslosenversicherung.
Der sozialdemokratische Abgeordnete Aufhäuser  er¬
klärte, daß seine Partei zu einer solchen Reform bereit sei,
-aß sie aber nur in einer Erhöhung der Beiträge bestehen
könne. Die Vertreter der anderen Regierungsparteien be¬
tonten die Notwendigkeit der Abstellung der eingeriffenen
Mißständ« bei der Arbeitslosenversicherung. In eine mate¬
riell« Erörterung der Frage wurde noch nicht eingetreten.
Di« Verhandlungen wurden auf heute vertagt.

Zu der Fühlungnahme des Reichsarbeitsministers Wis¬
sel mit den Vertretern der Regierungsparteien berichtet
der DemokratischeZeitungsdienst ergänzend, daß der Reichs»
arbeitsminister Vorschläge über die Zusammensetzung
des Sachverständigenausschusses  gemacht hat,
der Gutachten zur Reform -er Arbeitslosenversicherung ab-
gebeu soll. Wie verlautet , beabsichtigt man im ArbeitS-
mintsterium ein Sachverständigengremium von etwa SV
Mitgliedern zn schaffen. Davon sollen 8 Reichstagsabgeord¬
nete sein und zwar soll jede Fraktion durch «tuen Abgeord¬
neten, merkwürdigerweise aber bi« Sozialdemokratie durch
zwei Abgeordnete in diese« Ausschuß vertrete« sei«. I«
hen Ausschuß sollen außer Vertretern der Wissenschaft Ge-
Zverkschaftsmitglieüerberujeu werden, Außerdem solle» der

legende Finanz , und Wirtschaftsprogramm sein. Es wird
notwendig sein, die deutsche Wirtschaftspolitik neu zu orien¬
tieren und auf die sich aus den Pariser Abmachungen er¬
gebenden deutschen Verpflichtungen einzustellen. In den
Rahmen dieser Aufgaben fällt auch die endgültige Reform
der Arbeitslosenversicherung, die in dieser Herbsttagung vor¬
genommen werden soll. Auf jeden Fall wird mit einer
mehrwöchigen Dauer der Herbsttagung zu rechnen sein, da
sich bei den zur Beratung stehenden Fragen erhebliche Dif¬
ferenzpunkte zwischen den Regierungsparteien ergeben wer¬
den, deren Überbrückung immerhin länger« Zeit dauern
wird. Die Dezembertagung des Reichstags wird hingegen
nur von kurzer Dauer sein und sich in der Hauptsache auf
die erste Lesung des Etats für 1930 beschränken.

*
Pius XI. contra Mussolini.

Die dem Vatikan nahestehende römische Zeitung „Obser¬
vators Romano " veröjsentlicht einen Brief des Papstes an
den Kardinalstaatssekretär Gasparri . In diesem Brief gibt
der Papst seine Eindrücke wieder, die die beiden Reden Mus¬
solinis in der Kammer und im Senat , sowie die sich daran
anschließende Erörterung auf ihn gemacht haben. Zunächst
gibt der Papst in dem Brief seinem Bedauern über die har¬
ten Ausdrücke Mussolinis Ausdruck. Es sei für ihn ferner
ein« bittere Enttäuschung gewesen, über das Wesen des
Christentums und dessen göttlichen Ursprung Auffassungen
hören zu muffen, die häretisch und noch mehr als häretisch
seien. Der Papst wendet sich sodann gegen diese Anschau¬
ung, die er auf protestantische und modernistische Aussprüche
zurückführt. Besonders aber erklärt es der Papst als ein«
falsche Auffassung, daß der Staat in Italien die Souveräni¬
tät über di« katholische Kirche habe. Mit großer Energie
betont Pius XI., daß der Papst allein über die Kirche sou¬
verän sei und allein die großen Entschlüsse zu fasse» habe.
Ferne ; wendet sich der Papst gegen die Aufzählungen über
die katholischen Kulte, und mit großer Entschiedenheit er¬
klärt er sich gegen die gewährte Erörterungsfreiheit . Der
Papst nimmt weiter gegen die gewährte Gewissensfreiheit
Stellung und vertritt die Meinung , in einem katholischen
Staat müsse sich die Gewissensfreiheit nach den Grundsätzen
der katholischen Kirche richten. Das Recht der Kirche bei der
Erziehung wird besonders betont und gesagt, daß die Er¬
ziehung der Kirche nicht auf den Religionsunterricht be¬
schränkt und nicht vom Staat gehindert werden dürfe. Der
Papst nimmt weiter Stellung dagegen, daß Mussolini gesagt
Hütte, niemand werde die Katholiken zwingen, die kirchliche
Eheschließungeinzugehen. Der Papst erklärt demgegenüber,
daß di« Kirche diesen Zwang ausüben werde,' er ' exkom¬
muniziere mit sofortiger Wirkung jedes Katholiken, der sich
allein mit der zivilen Ehe begnügen werde. Mit großem
Nachdruck erklärt er, daß der Aussöhnungsvertrag und das
Konkordat ein unteilbares Ganzes  bilden und daß
mit dem einen auch das andere fallen würde.

-»
Der König von Ägypten kommt nach Berlin.

Frmd I., der König der Ägypter, trifft Montag in der
Reichshauptstadt ein. Der offizielle Besuch Fuads ist auf
vier Tage berechnet, für welche Zeit ein umfangreiches Fest¬
programm ausgearbeitet wurde. König Fuad wirb sich dann
noch inoffiziell bis zum '28. Juni in Deutschland aufhalten
und verschiedene Städte besuchen. König Fuad wurde am
26. März 1868 als Sohn des verstorbenen Khediven Jsmael
Pascha geboren und trat nach dem Tode seines Onkels Hus¬
sein im Jahre 1917 an die Spitze seines Landes. Unter der
Herrschaft Fuads l., der übrigens von seiner Stellung als
Militärattache in Wien her die deutsche Sprache sehr gut be¬
herrscht, hat Ägypten einen unverkennbaren großen Auf-
schwung genommen. Freilich ist die politische Stellung , di«
der König «innimmt , nicht gerade leicht, da er einerseits
unter dem Druck der nationalistischen Opposition, die ihrem
Lande die völlige Unabhängigkeit erkämpfen will, und an¬
dererseits unter dem Druck« Englands steht. Als Fuad I.
sich schließlich für die eine oder die andere Partei entscheide«
mußte, löste er das Parlament auf und regiert bis zum heu¬
tigen Tage diktatorisch. Dem Besuch des Königs in Deutsch¬
land kommt keine politische Bedeutung zu, er erfolgt tu
erster Linie zu Studienzrvecken.

Städtetag und der Landkreistag Vertreter entsenden. In
politischen Kreisen werde die Erwartung ausgesprochen, daß
dieser Ausschuß seine Tätigkeit bald beginnen möge. Weiter
stellt der Demokratische Zeitungsdienst fest, daß beim Arbeits¬
ministerium anscheinend immer noch Tendenzen überwiegen,
anstelle der notwendigen Reform eine Bei¬
tragserhöhung  zu setzen. In einer amtlichen Erklä¬
rung habe das Ministerium mitgeteilt, daß das Reichskabi¬
nett die vom Arbeitsminister vorgeschlagene Beitragserhö¬
hung nicht endgültig abgelehnt habe. Dies« vorsichtige For¬
mulierung verschleiere den wirklichen Tatbestand, denn es
kann gar keine Rede davon sein, daß die vorgeschlagene Bei¬
tragserhöhung Zustimmung gefunden habe. Innerhalb der
Reichsregierung und nicht nur bei den bürgerlichen Mit¬
gliedern sei der Will« zum Ausdruck gekommen, ein«
gründliche Reform der Arbeitslosenversiche¬
rung  durchzuführen , ohne Beitragserhöhung und ohne
selbstverständlich auch dem Verstcherungsgedanken Abbruch
zu tu».

Nach dem sozialdemokratischen' Pressedienst haben die
sozialdemokratischenVertreter erklärt , daß die Sozialdemo¬
kratie ohne Beitragserhöhung und Verlängerung der Sai-
sonarbeiterfürsorg « keinen Wert auf das Sofortprogramm
lege. _

Reichsrat und Republikschutzgesetz
Das Repnblikschutzgsssetz um drei Jahre verlängert.
TU. Berlin, V. Juni . Der Reichsrat trat am Donner»,

tag Nachmittag zu einer Vollsitzung zusammen, tu der die
Vorlage der Regierung, das Aexrchltychntzgesetz«m wettere

3 Jahr « z» "»erlängeru , mit 62 gegen 4 Stimmen angenouu
me» wurde. Ein Antrag Bayerns , das Gesetz nur für ein
Jahr zu verlängern , um die Einarbeitung der Bestimmun¬
gen in das ordentliche S-trafrecht nicht zu r>erzögern, wurde
abgelehnt.

Die Achtung vor dem werdenden Leben
Der Reichsjnstizminister zum Abtreibungsparagraphen.
TU Berlin , 7. Juni . Du : Strafrechtsausschutz des Reichs¬

tages setzte die Aussprache über den Abtreibungsparagra-
phen fort. Er steht Gefängnis vor für eine Frau , die ihre
Frucht im Mutterleib oder durch Abtreibung tötet oder die
Tötung durch einen anderen zulüßt. In besonders leichten
Fällen kann von Strafe abgesehen werden. Bei gewerbs¬
mäßiger Abtreibung ist Zuchthausstrafe bis zu zehn Jahren
vorgesehen.

Reichsjustizminister von Guerard  bezeichnete die
Schaffung des Entwurfes als eine gute Lösung. Es sei ein
elastischer Strafrahmen vorgesehen, der allen Fällen gerecht
werden könne. Einer Einschränkung der Strafbarkeit über
den Entwurf hinaus müsse die Reichsregierung widerspre¬
chen. Ein« etwaige Freigabe der Abtreibung in Krankenhäu¬
sern würde das Kurpfuschertum nicht beseitigen. Außerdem
würde dt« Freigabe der Abtreibung eine weitere gewaltig«
Abnahme der Geburtenziffer zur Folg« haben. Die Mög¬
lichkeit strafloser Abtreibung müsse schließlich die letzte«
Hemmungen auf geschlechtlichem Gebiete einreißen. Es sei
ein« weitere Verwilderung der Sitten und eine Vernicht«^
vor der Achtung vor dem werdenden Leben zu befürchten.
Auch eine weitere Zerrüttung der Grundlagen der Ehe sei
zu besorgen. Der Minister wandte sich auch gegen di« von
den Sozialdemokraten vorgeschlagene Dreimonatsgrenz «,
die gesetzgeberisch nicht verwertbar sei.

Der Reichsjustizminister beschäftigte sich dann mit de»
Forderungen nach Freigabe der Abtreibung unter beson¬
deren Voraussetzungen, der sogenannten eugenischen, so¬
ziale» und ethischen Indikation . Er lehnte all diese Gründe
ab. Zur Begründung wies er darauf hin, daß beim heutige«
Stande der Vererbungslehre nicht mit Sicherheit erklärt
werden könne, daß ein bestimmtes Elternpaar ein kranke»
Kind erzeuge» werde. Eine Erweiterung des sozialen
Schutzes für Mutter »nd Kind sei Aufgabe des Staates.
Wenn aber mit sozialen Mitteln der Abtreibung vorgebeugt
werde, könne für Straffreiheit kein Raum mehr fein. Not¬
zucht und Schändung könnten nur durch Bestrafung des Tä¬
ters , nicht aber durch Abtreibung gesühnt werden.

Zufammenfaffend stellte der Minister fest, daß eine wei¬
tere Lockerung der Strafvorschriften nicht angängig sei«
könne. Das Recht zur Vernichtung von Leben könne nur i»
den medizinisch unbedingt notwendigen und dadurch sittlich
erlaubten Fällen für das Volksganze zugelassen werde«.
Ein weiteres Umsichgreifen der Abtreibung würde da»
deutsche Volk psychisch und moralisch zugrunde richten.

Der Geschäftsbericht 1928 der Reichsbahn
Die Deutsche Reichsbahngesellschaft legt nunmehr de»

bereits vom Verwaltungsrat genehmigten Geschäftsbericht
für das Jahr 1928 vor. Zu Beginn des abgelaufenen Jah¬
res gelang es, 200 Millionen AM . Vorzugsaktien z« be¬
geben, wodurch eine Erleichterung in - er gespannten Finanz¬
lage eintrat . Weitere Versuche, der Gesellschaft neue Mit¬
tel zuzuführen, haben bisher zu keinem Erfolg geführt. SS
ist jedoch zu hoffen, daß eS nach Abschluß der Pariser Ver¬
handlungen möglich sein wirb, langfristige Anleihen, di«
innerhalb eines Zeitraums von etwa 60 Jahren zu tilgen
find, zu erhalten . Di« Tariferhöhung im Oktober vorige»
Jahrs hatte eine Einnahmest-sigerung um etwa 54 Millionen
RM . zur Folge. Di« Einnahmen  der Betriebsrech¬
nung find mit 5169 Millionen RM . um etwa 120 Millione»
RM . größer als im Vorjahr (5039 Millionen ). Die Aus¬
gaben  für Betrieb und Unterhaltung erhöhten sich von
3438 auf 3646 Millionen . Die Ausgaben für Erneuerung der
Reichsetsenbahnanlagen betrugen 73 Millionen weniger.
Es ergibt sich somit ein Betriebsüberschuß von 865 (881)
Millionen , »on dem für den Dienst der Reparationsschuld-
verschretbungen 668 (590) Millionen , davon Verzinsung 545
(54) Millionen und Tilgung 113 (37) Millionen , für de»
Dienst der nene« Anleihen 2,5 (2,1) Millionen Verwendung
finden. Es verbleibt somit einschließlich 178 (168) Millione»
Vortrag ei» Reingewinn von 249 (236) Millionen , wovo»
an Vorzugsdividende 76 (62) Millione» RM . zn zahle»
sind, so daß der Vortrag für 1929 fast unverändert 178 Mil¬
lionen beträgt . Das Streckennetz ist mittels der Reichs, und
Länderkredite um 215 Kilometer vergrößert worben, so daß
sich di« Gesamteigentumslänge der Reichsbahn aus 58 750
Kilometer erhöht«. Lokomotiven sind noch mehrere Hundert
zu viel da. Mangel herrscht dagegen an Personenwagen,
lieber das neu« Geschäftsjahr wurde anläßlich der Bespre¬
chung des Berichtes noch mitgeteilt , daß di« Einnahme « im
Januar und Februar infolge der Kälte um etwa 50 Mil¬
lionen hinter dem Voranschlag zurückgeblieben sind. Im
März konnten 26 Millionen wieder aufgeholt werden, wäh-
renib di« Aprileinnahmen wieder 6 Millionen niedriger
waren. Firr di« ersten vier Monate ergibt sich somit «in
Einnahmeausfall von etwa 81 Millionen RM ., der fast aus-
schließlich, auf den Personenverkehr entfällt. Der Güter¬
verkehr hat sich befriedigend entwickelt. Durch de» Frost
sind allerdings zusätzliche Ausgaben tu Höhe vo« 27 Mil¬
lionen entstanden, so daß sich gegenüber dem Voranschlag
ein Mtuderanfkomme»  von 67 Millionen ergibt.

Oie Mbeüsuatea

X NSIrle'üiWöAMstckeiiX
X llnuiAImteii-Mken?
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G Ztääl . Kurverwaltung Baä Liebenzell.  O

ZWochenprogramm
O für äie Seit vom8. bis 16. Juni 1929.

Samstag , 8. Juni,

Sonntag , 9. Juni,

Montag , 10. Juni,
vienstag , 11. Juni,

Mittwoch , IS. Juni,
vonnerrtag , 13. Juni

§reitag , 14. Juni,
Samstag , 18. Juni,

Sonntag , 16. Juni,

nachin. 4—6 Uhr Konzert cker Kurkapelle
abäs . 8'/,—12 Uhr vanzabenä im Stäckt. kursaal
vorm. 11—12 Uhr Promenaäekonzert cker

Kurkapelle
nachm. 4 —6 Uhr Konzert äer Kurkapelle
abäs . L' «—10 Uhr Konzert cker Kurkapelle
nachm. 4 —6 Uhr Konzert cker Kurkapelle
nachm. 4 —6 Uhr Konzert cker Kurkapelle
abäs . 8'/.—10 Uhr Konzert cker Kurkapelle
nachm. 3*/,—6 Uhr vanz -vee
nachm. 4 —6 Uhr Konzert cker kurkapelle
abäs . 8'/«—10 Uhr Konzert cker Kurkapelle
nachm. 4 — 6 Uhr Konzert cker Kurkapelle
nachm. 4 —6 Uhr Konzert cker Kurkapelle
abär . 8'/,—12 Uhr vanzabenck im stäckt. kursaal
vorm. 11—12 Uhr promenackekonzert cker

Kurkapelle
nachm. '/,4—6 Uhr Konzert ck.Zeuerwehr - (Stäckt-)

Kapelle Pforzheim
abär . 8»/,—10 Uhr Konzert cker kurkapelle

Lichtspieltheater »Badischer Hof"
Marge«, Sonntag mittag S'/, Uhr «. abend» 8 Uhr

Achtung Harry!Augenauf!
Harry Ptel unter Apachen. Neu« aufregende Aben¬
teuer de» beliebten Meister» de» Sensation «film»

6 Wochen unter den Apachen
8 Akte. Sm Beiprogramm

Hurra Wochenend
t » » Akte«

Dekali)
8 ck»0 Nt

liire V ^ äsctie!

?er8il erie^ t^ älirend des ein¬
maligen lrur̂en k̂ ocdlenŝ lil^
lionen allerldeinster Lläsc^en.
§ie ducckl§trÖmen das Oe ^ ekre
und entkernen allen § <dimut2.
Oie auDerordentlickiel̂ eini«

ZUNZslr̂ akt der ? ersil8lä8-
5ien madrt jede eindringliche
hdaydhearheitung üherLüssig,hdaydhearheitung üherLüssig,

Oie rckönjtsn Msntst
ru dilligztsn pfeifen

-VK.M . -'L.

Verkauft wird rin starker,
zweirädriger

-aildiWen
Bad Liebenzell

Mathildenftr. IIS

LekMr-LlesiercsI«
Stnkkznekarotienü»

^ustükrungvon

!illkls-i»sll 5cInü!ilIi!ti'siminIllS8iiM!e
koülii-M NmlIlüIieMSiiilttsnIllSen
jecken Umlaufs

Lsrnspreclier 211
kssueiie unckVorsnsclilSZekostenlos!

2uZeIss«en : 8tSätiscbesLIek1riritZtsverkLaIv,6emeiacke-
verdanä LlektriritStsverk Station leinsck

Gtadtgomoinde Calw.
Sund.

Ei« Leiterwügele
wurd« ai» gesunde« ge¬
meldet. Au»kunst durch

«tadtschultheitzenamt
Galwr Gühner.

Größrrr »Qoantum primaSSstMst
verkauft und empfiehlt auch
über die Straße.
Fr .Schadz .Iungfer

GuterhaiteneMatratze
zu SS Mt . abzugtden bei

Adolf Snnginger,
Lape-iergeschüst.

Eivkavfsgenoffe»f-ast
s.d.BSLergewubtLalw

e. S . « . d.
Unsere

Msaalsversaalmllma
findet am Muutag , d«i»
10. Juni , «ach« . 8 Nh»
bei « olleg «G «o»g Frank
statt. Zahlreiche» Erscheinen
der Mitglieder erwünscht.

Siehdichfüe.
Eine 37 Wochen trächtig«

Kalbi«
verkauft

Johanne » Schlecht.

78 Jahre
18S4 — 1S2S

Almer EKZrhardt -Pflüge

Hack- und Häufelpflüge in großer Auswahl
Carl Herzog , Eisenhandlung,Calw

M-
«MisM

Poetlaudzement
Schwarzkalk
Falzziegel
Biberschwänze
Hohlblockstein«
Schwemmsteine
Gip »-Rohrmatteu
Rheinsaud
Daeksteiu«
«aminstein«
Wafsersteingarnttn ».
Terrazzoplatten
Stallbodenplatte»
Zement -Rohre
S1einze «g»Roh «o
Klosett

Lirsernng zu bilige»
Preisen auf Wunsch

zur Baustelle.

ZMl>3riMl
Wettenschwann

Ständig große» Lager
aus dem Bahnhof Tet-
nach. Telefonische An¬
fragen Bad Tetnach 12.

Schützen Sir Ihre Haut
mit

s ovselibklilld-
Lreme

Alte Apotheke.

12  ZtMll
mäbl. oder unmödl. i»
schöner sommerlicher Lag«
(Neubau ) dt» Anfang Juli
zu vermiete».

Bo « wem, sagt di« Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Wohnung
sofort zu vermieten.
Don wem, sagt dt« Ge¬

schäft»!»,ll, d». Dl.

20 Jeutue » schöue»Dinkelstroh
hat zu verkaufen.

» Bieh « .
bet de» Kirche

Echnfhsnfe « .

Lu § en tVlann
iLNljtzvtlMßLI'tNSf

Ltsmmksim bsi 6Ä«
«mptieklt rieb

rum ^ nlsgsn von
c-setsn , kursniugsn

unct l̂ arks.

Tüchtige»

»ihm
nicht unter 20 Jahren , da»
schon in Stellung war n»d
etwa» koche» kann für Lto-
familienhau» auf 1. Jost
gesucht.
Stnttgarterst». 4L».

Dm besten, billigsten and
vorteilhaftesten Kaust

mau sein»

KsrbVneo, » ak»-
«SSel,Sport-mS

Kivdmosgkn
im alten Jachgefchckst bei

psul Llaü»
sIrank , Nachf.) Hinte»
de« Rath ««». Vafeldst

werden auch
all«Repara¬
turen a. jktn-

» u Korbwor.
gut und billig avsgesilhrt

Bereit» noch neue«

zu verkaufe». Nähere» bei
«Uly webe ».
Vereiuohaus.

-aus irr Lalrv
Mel Platz, Garage , »v.

Laden, für
Handwerker wie

geschalleo
gegen 10000  Mlk. 4
»a verkaufe«.

Off. unter « . L « 00
o» rlla UngotWev B» B »,
Gtuttgart.

Augeld



Stadlgemeinde Calw
Bei guter Witterung findet kommenden

Sonntag , den S. Znni 1929
vormittag- von 11—12 Uhr

Platz-Konzert
auf dem MarktplatzM..

Ealw , 6t2uni 1929. Stadtschultheißenamt : Kühner.

E « l w.

Iahlungsauffsrderurrg.
Die Grund , und Gebäu - ebefitzer und die Ge¬

werbetreibenden werden an die ihnen obliegende
gesetzliche Verpflichtung zu allmonatlicher Entrich¬
tung von Abschlagszahlungen aus ihre Schuldigkeit
an Staats - und Geineindesteuer für das Steuer¬
jahr 1929 erinnert

Die Monatsbeträge sind mit einem Zwölftel der
Schuld für 1928 zu bemessen und bis 8. jeden Mo¬
nats zu bezahlen.

Für verspätet zur Zahlung kommende Beträge
wird ein Verzugszins von 10-L in Anrechnung ge¬
bracht.

Gleichzeitig wird an die alsbaldige Abdeckung - er
Restbeträge aus dem Steuerjahr 1938 erinnert.

Den 7. Juni 1929 Stadtpsteg «.

HaMMrSanWel
Sonntag , 9. 3 «»i ISIS.

Hirsau I. — Wttdbad I.
-/. 8 Ahr

Freundschaftsspiel

Hirsau II . — Wildbad II.
Ah,

Dl« Spiele stade» auf de« Turn- und Spiel¬
platz dea Tnrnverei», Salw 1846 statt.

Lurnoerei» Hirsau.

Achtung ! Achtung!
Der

TvkMttiv llnterleuWhakdt
macht am Sonntag , de» >. 3 »»i, eine»

Ko, Tasz-AsM
M » nach Igelsloch
DW i« SaWnM .Wie'

Freunde und Gönner de» Verein» ladet et»
der Ausfchutz.

llN , SKSLgvI-
Mdir knie lllvl verreist.

-ß- ÜMMl!! !
Eine Erlösung von dauernder Qual ist da» berühmte

Epranzband
(Deutsche» Neichspateut)

Kein Gummiband , ohne Feder und ohne Schenkel«
kleinen, trotzdem«»bedingt zuverlässig für alle Arten von
Brüchen. Leiste vollste Garantie . Glänzend« Zeugnisse,
a»ch Heilerfolg«. Aerztlich begutachtet.

Mein Vertreter ist fllr alle Bruchleidend« (auch fllr
Frauen und Kinder) wieder mit Mustern stpsteul «» zu
spreche» :

a« Montag , de» 19. Sunt in Lai«
t« Hotel »Adle »- von Uh»

Der Erfinder und alleinig« Herstellen

-MO . SWilj . Wer » » - « ( Mrll . )

Zent « » «

Möbliertes

Ämmer
von junxem Herrn ru
mieten ßesuck  1.

^nssekote unter O 22
an die Oesck .- 5t . äs . öl.

lMmplel m»l « MeM

-an »ot » gx, öen 8. luni odencls 9 lldrIsienism
im Kreurxsnß

Lei ftexenvetter

Me rosnUrke kllese
l. u 8 t » piel  sin öer IVsnöelkslle öer Kuranlszen)

Sonntag , öen 9. luni nsckmittgZ» 4 Ukr»losierrvlsl
sdenö8 '/,9 Ukr

Me rosMrül«kUese
xroöe lieiterkeitserkolße

Wttwooli , öen 12. luni '/,9 Okr Lr8tsukiüdrunx

3S9 kreuea
Lustspiel in 3 ätzten sin <ler IVanöelliglle)

krsltng -, öen 14. luni , sbenö8 9 Udr
Qsstnpi «! Io Sack IHoorli

Me rpziürüie Niese
l.u8t8piel in 3 Hkten

t!lll!1lriNM:ii:i!llllI!l!U1!r!N!N!ltt!l!Ij1I»

r»

Zü ^ Iire
ttlver SeMMrelii ln MtMt
2ur Lrinnerunz an das 30jäkrixe Lesteken des Vereins
defekt derselbe am 8 «»iu »t » ^ , - len 16 . Janl

«eiwat - Vag
in seiner öerlrlcs - uncl Vaterstadt Laliv . Den Verein
vürde es von Herren treuen , zvenn »ick auck die alte
Heimat an diesem ln eintscksterfform Zekaltenen jubel-
keste beteiligen vllrde und deekrt sick die bandsleute

aus Ltadt und I^ nd kieru kütlickst einrulsden.
Sit treuem Leims txroLI

Lslvver Lvrlrks-Vvrola 5luttxsrt
0 »r Xu8»cdoü : I. ^ ösm disrtin !, Vonitrenöer , gv8eo8tr. S9

Karre proxrammvrönung:
Ankunft öe8 Verein» in Lslv 7.42. Linmsmck in öle 8tsöt unter
Voran tritt öer Lalver 8tsötkspeII « sut öen öisrktplstr . köusik-
unö 0 «8sng8vortrgx- vor öem gstksu ». Lscköem Lesicktigunz
öer 8taöt . >Vd /̂,3 Ukr xe8e»i8e» Leisammeneeia mit den ge-
Igöenen Oä8ten im xroLen 8ssie öes Lsöiscken Hole»
unter öiitvvirkung öer 8tsötIcspeUe unö öes Verelnssin^ckors.

Autovermietung
Empfehle « eine « neuen
6 - zylindrigen , geschloffe¬
nen S-Sitzee-Wagen sü»
Nah - « . Se »nf « hrte»
bei dMigste» Verechnun«

HeimgSrtner
Autoreparatur Telefon 1»«

MM MSdel
immer nur durch

Kiwal-
MSdelputz.

Fl . 1.—. Doppelst. 1.75
Nttttrdrosrri«

Earl Srrva
K. O. Biu ôu.

Roter Kreuz -Tag
Dem Württ. Landes-Vereiv vom Rote«
Kreuz ist vom Ministerium die Erlan- ni-

erteilt worden

morgen Sonntag , den 9. Juni
' eine

Straßensammlung
in den Bezirken

vorzunehme». Der Ertrag der Sammlung
ist hauptsächlichf. Bezirkszwecke bestimmt.
Ich richte die freuudliche Bitte a« jeder,
manu, da- Werk in seinem Teil zu unter,
stütze« ; auch . Du - brauchst Hilfe tu der

Not.

Bezirksvertreter des Landesvereinsv.Roten Kreuz
Laudrat Rippman ».

Uunm»insu
lAorx-an 4—6 Skr

iiur-ltonrerl
Io«leo Auroolaseo

St « Aurvarwalt ^nx.

Velerme«' «. MMSromiil Lalw
-ent « abend 8'/, Uhr veraustaltet
im Badische» Hof dt« V«zirk»leitu»g

«ine»

Lichtbilder - Bortrag
tib«« di« letzten Ruhestätte« unserer

aefaltrnen Kumerade«  an der Westfront.
3 » diesem für jung und alt überau» interessanten

Bortrag werden die Kameraden gebeten, möglichst voll¬
zählig mit ihren Familienangehörigen zu erscheinen.

Der Ausschuß.

Am Sonntag , den 9. d». findet ab nachm. 2 Ahr

Aebungsfchieben
im Schützend««» am Tälesbach statt.

Der Verein erhält Besuch vom Kriegerverein Sulingen
bei Pforzheim, der sich auch am Üebung »schießen

betätigen wird.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

Der Schießleiter.
Die Wirtschaft ist geöffnet.

Nosel KU

Georg Bauer
verlobte

tzuchenselö Hirsau

7. Juni 1929

Georgenäum Ealw
Da» Lesezimmer der Vüch«rei ist geöffnet im Sommer
vo» 8—12 Uhr und von »—8 Uhr, im Winter von 9—12
Uhr und von 2—9 Uhr, (Sonntag , von 2—7 Uhr. an
den Festtagen geschlossen). Die Bücherei umfaßt belehrend«
und unt«ryalt «ndt Schrift»» : auch rinig« Zeitschriften
liegen auf. Die Bücherei ist jedermann unentgeltlich
zugänglich : ganz besonder» wird dt» reifer« Fugend
zum Besuch etugrladen. Ein Berzeichni» der Neuanschaf¬
fungen der letzten Fahre ist im Lesezimmer angeschlagen.
Der S « « r g e «il « m s r « t

lläM-klnMlW
Unterzeichnet« empfehlen sich der Einwohner¬

schaft von Stammheim und Umgebung

Im ünkerilzon
von Vrsdelalnrsuvson

und Vrsvslelaen
i« jeder Ausführung und Gesteinrart , bei billigster Be¬
rechnung. Fertige Steine zur Auswahl stet» am Platze
u. lad«n zur Besichtigung u. Kauf ergebenst »in. Gleich¬
zeitig empfehlen wir uns den Herren Bauunternehmern und
Bauherrn

Im Lnkertlsen von
Nonrioiaea

s«d«r Art in Kunst- uud Naturstei» und s»h«n Aufträg«
entgegen unter Zusicherung solidester Ausführung.»inUierru.»ober

LlemksuorLlsmmlielm
0. X. valv

Carl Pfeiffer,Calw,-V"
Baumaterialienhandlung

empfiehlt billigst ab Lager, waggonweise und
srauko Baustelle:

Falzziegel, Biberschwänze. Kaminsteine,
Metersteine. Zementschwemmsteine. Bims¬
betonhohlblocksteine, Portlandzement,
Zementkalk. Baugips. Rohrmatten,
Lerrazzoplatten, Wassersteingarnituren,

- Wand- und Bodenplatten. Steinzeug- und
Zementröhren, Klosette, Schwendilator-
Kaminaufsätze, Dachpappe, Rheinsand usw.

Kontor und Lag« aus dem Gitterdahnhos.
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